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Medien. Es heißt Z A „Die Art der Darstellung muß dium verschieden 1IST. Speziell in der Presse könnten S1e
mediengerecht se1n. Die Sprache der assenmedien 1St auf Dauer einer wenıg demokratischen und auch wen1g
ıne andere als die der Kanzel“ (Nr. 128)) Die Qualität sachgerechten Entwicklung Raum geben, WEeNNn S$1e die
relig1öser Beiträge musse unbedingt autf der Söhe der Organe in wechselnde Abhängigkeiten VO leicht Wan-
anderen se1In. ber dieses Problem der Vermittlung 1St delbaren Mehrheitstendenzen bringen. Im Sınne der In-
keine bloße rage der sprachlıch-thematischen Dıisposı- struktion (Nr. 34) gylauben WIr, da die Pressefreiheit
t10N un: der Einstellung auf die Sıtuation des Hörers, ıcht in erster Linıe durch den Forumscharakter 508 UNL-
sondern die rage, wıe Glaube, Offenbarung in der Jjewel- verseller Medien, die ın der Tendenz Ja doch ımmer selek-
lıgen Sıtuation des Hörers oder Zuschauers existentiell, ELV un meinungsgebunden verfahren, garantıert wiırd,

lebenserhellend werden. sondern primär durch i1ne „Viıelzahl voneınander unab-
In einer etzten Frage sınd WIr aber MI1t dem Kommenta- hängiger Informationsquellen“.
LOr nıcht NUr une1ns; W1r möchten vielmehr den ext der Zur Übersetzung merkt der Kommentator selbst d daß
Instruktion den OmmMentator 1n Schutz nehmen. S1e nıcht ımmer miıt dem lateinischen 'Text übereinstimmt,
Dieser bringt ıne Lieblingsidee, den 508 Forumscharak- weıl bei iıhrer Herstellung auf anderssprachige Vorlagen
fer der Medien 1Ns Spiel un: bedauert, daß dieser 1n der zurückgegriffen wurde. In einıgen Fällen hätte Ina  . sıch
Instruktion nıcht konsequent durchgehalten 1St. aber doch besser den lateinischen ext gehalten. Die
Wır sınd auch der Meınung, da{fß sıch das Kommunıi- Passagen über den Sıttenverfall sınd 1m Deutschen schär-
kationsgeschehen beispielsweise nıcht auf das Verhältnis ter geraten, als S1e 1mM Lateinıschen siınd. Eınen Meı-
7wiıischen Redaktionen un Lesern reduzieren laßt, SOI1- nungskampf wird die Kirche a2um unterstützen, ohl
dern da{fß diejenıgen, die sıch der Medien bedienen, Ver- aber einen Wettstreıit der Meınungen (Nr 24) Die „NOoNMN
mittler 1n einem Kommunikationsprozeß sind, der auf Da  3 SECNCIOSAS HWE honestas impulsiones Naturae uma-
einer Vielzahl verschiedener Rollen aufruht. Doch halten n4ae  «“ sınd miıt den „egolstischen und vitalen Trieben der
WITFr, often geSagtT, wen1g VO  } Sß universellen Medien, die menschlichen Natur nıcht Sanz korrekt wiedergegeben.
1M kirchlichen Fall durch das „gesamte olk Gottes“ kon- Jedenfalls hoftt der Chronist, da{fß Vitalıität VOTL allem
trolliert werden. Solche demokratisch gewählten Kontroll- auf publizistischem Felde ıne durchaus ehrenhafte
gyremıen haben ihre Bedeutung, die VO  - Medium Me- Sache se1n kann.

anderbericht

Die innerkirchliche Krise M der Sowjetunion
Die Kirchengeschichte der SowjJetunıion hat 1 Laufte der Gründen überwunden werden: Das traditionsbewußte
VErSANSCNCHN 50 Jahre ıne Reihe VO'  3 schweren InNNeTr- und außerordentlich stark kirchlichen Formen verhaftete
kırchlichen Konflikten und Krısen erlebt, die ıhre Ursache orthodoxe Kirchenvolk akzeptierte die radiıkalen Refor-
1n den meılsten Fällen überwiegend oder ausschließlich in INEeN der Erneuerer nıcht. Das Moskauer Patriarchat
der Konftrontation mMi1t einer milıtant atheistischen Staats- vab se1it Z schrittweise seiınen Widerstand die
macht hatten. Dıie ungelöste und wahrscheinlich nıemals inzwischen etablierte Sowjemacht auf un: entschlo{fß sıch
grundsätzlıch Öösende Frage, Ww1€e die Kirche 7zwıschen der tortdauernden kirchenkämpferischen Haltung
Wiıiderstand und Ergebung, 7zwıschen Martyrıum und Up- des Regimes Zur Loyalıtät gegenüber der Obrigkeıt.
portunısmus iıhren Weg gegenüber einer Staatsmacht fin- Damıt War der VO  e} Anfang prosowjetisch eingestell-
den soll, die iıhr 1m Prinzıp die Existenzberechtigung ab- ten Erneuererbewegung der Wınd aus den Segeln eNOM-
spricht, hat innerkirchlichen Auseinandersetzungen, 1NECINN. Dennoch lıeben die pannungen der militant
Kirchenspaltungen un: Untergrundbewegungen geführt. atheistischen Staatsmacht auch nach dem Zweıten Welt-
Besonders die orthodoxe Kirche, die viel stärker 1n der krıeg entscheidend für die Konflikte innerhalb verschie-
ungebrochenen konstantıiınıschen Tradıition steht als die dener Religionsgemeinschaften un: für das Verhältnis
westlichen Kirchen und ıhre Verzweigungen auft dem Ter- VO  =) Kirche und Staat 1ın der SowjJetunion. Die Kırchen
rıtorıum der SOWwJetunıion, sa sıch nach 1907 1n ıne be1i- 1ın Westeuropa und Nordamerika siınd 1n den beiden VeI-

spiellose Sıtuation gestellt. Die VO  e} Gott eingesetzte Jahrzehnten ebenfalls 1n ıne schwere innere
Obrigkeit WTr über Nacht VO Beschützer un: Verte1idi- Krise geraten, die bedingt 1St durch die fortschreitende
ger der Orthodoxie iıhrer schwersten Bedrohung g- Säkularisation und Entkirchlichung breıiter sozıialer Schich-
worden. Die revolutionäre Staatsmacht WAar nıcht 1Ur ent- EeN, durch die zunehmende luft zwıschen Theologie und
schlossen, die Kirche miıt allen Miıtteln bekämpfen, Frömmigkeıt, durch die Infragestellung VO  $ Autorität
sondern S1e erwartete darüber hinaus Anerkennung, WEn und Hierarchie und manches andere. Dagegen 1St der
nıcht Unterstützung durch die ehemalige Staatskirche. ıinnere Konflikt, 1n dem sıch die yrofßen christlichen elı-
Diese verzweıtelte Lage, verschärft durch die se1it Jahr- gionsgemeinschaften 1n der SowJetunion heute befinden,
zehnten überfälligen ınnerkırchlichen Reformen, führte 1n ım yesentlichen auf die Konfrontation z@wıschen Kirche
den zwanzıger Jahren einer Reihe VO  - Kıirchenspal- Un S taat zurückzuführen, eın Problem, das 1n den west-

tungen, die das Fortbestehen des Moskauer Patrıarchats lıchen Industrieländern 1mM großen und ganzech als über-
durchaus Iraglich erscheinen ließen Die sogenannte Er- wunden gelten annn Dıie gegenwärtige Krise inner-
neuererbewegung, VO  3 der Sowjetmacht gefördert, halb der Kirchen der SowjJetunion hat ıhre Ursache
die innere Selbstzerstörung der ehemalıgen Staatskirche eindeutig in der brutalen und rücksichtslosen hru-

beschleunigen, konnte jedoch 1m wesentlichen AUS Zzwel schtschowschen Verfolgungswelle VO  - 1959 bıs 1964 Der
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Bestand der institutionalisierten Kirchen 1st 1n dieser und Gedichten bis hin Buchmanuskripten von mehre-
eıit durch administrativen Terror eLtw2 die Häilfte C4 hundert Seiten Natürliıch bilden die 1mM Westen be-
reduziert worden. Nur eın Bruchteil der Verluste kannten samızdat-Schriften Ur einen Bruchteil der LAat-
konnte 1n der Zzweıten Hälfte der sechziger Jahre wIl1e- sächlich 1m Umlauf befindlichen Liıteratur. Eınen weıteren
der zurückgewonnen werden. Dıiese Kırchenverfolgung, Teıil der kirchlichen samızdat-Produktion kennen WIr aus
die in iıhren Auswirkungen wenn auch ıcht 1n den Anspielungen oder Auszügen ın der sow Jetischen Presse
Methoden Nur mi1t dem stalinschen Vernichtungs- oder AusSs anderen Hınweisen
kampf die Kiırchen 1ın den dreißiger Jahren VeIr- Eın Teil der Bittschriften und Proteste 1st VO  3 Hunderten
glıchen werden kann, kam allseits nerwartet. Viele WEeSt- VO  e} Menschen unterschrieben, oft mıiıt vollem Namen und
ıche Beobachter un: die Kırchen selbst giıngen davon Aaus, SCNAUCI Anschrift; ine Petition die Spitzen der SowjJet-
da{fß nach dem Zweıten Weltkrieg ıne Art modus vivendiı regierung über diıe Leiden der Kınder der verfolgten vVan-
mi1t dem Regiıme erreicht worden Wal, der den Kıiırchen geliumschristen-Baptisten tragt die Unterschriften VO  $ 1453
einen ZWAar zußerst N  N, aber doch relatıv ungestörten Frauen Dıie Unruhe 1n den Kiırchen 1st also nıcht auf
Wirkungsraum beließ. Um schwerer WAar der Schock ein1ıge exponiıerte Geıstliche und Laıen beschränkt; S1€e wırd
und die mpörung 1n vielen Gemeinden. Dıie Proteste VO  e einer großen Zahl VO'  . Menschen agen, die nıcht

die administrativen Kiırchenschließungen, die einzeln über das NZ' Land ZzZerstreut sınd, sondern sich
Entziehung der Registration der Priester und die Ver- in einer beträchtlichen Zahl VO  > Gemeinden Onzentrie-
schärfte Kontrolle jeder kırchlichen Aktivıtät richteten K C165 Das unterscheidet dAie bıiyrchliche Protestbewegung VO  —
sıch sowohl] die sow jetischen Behörden als auch der intellektuell-literarıschen, die kaum die unferen SO7Z12-

die eigenen Kirchenleitungen, die keine Möglıich- len Schichten erreıicht. Die Opposıtionellen in den Kirchen
keıt ZU Wiıderstand sahen und häufig CZWUNSCH WUr- haben einen festen Rückhalrt bei einem 'Teıl des Volkes,
den, die Repressalıen selbst durchzuführen. Am meısten und das Schisma be] den Evangeliumschristen-Baptisten
wissen WIr über die Protestbewegung innerhal der rUS- 1St einer Massenbewegung geworden, die mıindestens
sisch-orthodoxen Kırche und bei den Evangelıumschri- 000 Menschen erfaßt hat Vergleichbares kann VO  — der
sten-Baptisten, die innerkirchliche Opposıtion schon opposıiıtionellen Intelligenz nıcht ZESART werden. Der Rat
961/62 einer Kirchenspaltung geführt hat ber die der Kırchen der Evangeliumschristen-Baptisten 1St auch
Unruhe un: Krise, ausgelöst durch die Verfolgungen die einz1ge, das NzZ Land erfassende und ıhrem Selbst-
Begınn der sechziger Jahre, 1St nıcht auf diese Religions- verständnıs nach nıcht konspirative Organısatıon, die
gemeinschaften beschränkt:;: WIr kennen Proteststimmen innerhalb der nonkontormistischen ewegung der sech71-
auch AUS der katholischen Kırche Liıtauens und AZUS dem SCI Jahre aufgebaut wurde. Wahrscheinlich gehören diese
Altgläubigen Erzbistum VO  g Moskau und ganz Rußland. Tatsachen den Gründen dafür, da{ß die Verfolgungs-

maßnahmen dıe kirchliche Opposıtion auch heute
noch besonders hart und konsequent siınd.Entstehen der Protestbewegung Dıie samızdat-Literatur Aaus den protestantıschen Gruppen

Seit 1959 1St 1mM Westen ıne Flut VO  3 Eingaben, 1tt- und der orthodoxen Kiırche zeıgt 1mM einzelnen csehr unter-

schriften, Proze{(ßberichten un: geistliche Texten aller schiedliche Züge. Der yröfßste Teıil der baptistischen SAM17Z-
dat-Literatur 1St epragt VO Schmerz und Leid der (sJe-Art bekanntgeworden, die als samızdat-Literatur (Unter-

grund-Literatur) zugleich Ausdruck und Quelle der inner- fangenen und Gefolterten, derjenigen, die se1it 1961
irchlichen oppositionellen egungen sSınd. Den Protest- der ständıgen ngst VOTr Adminıistratıion, Polizei un:
stımmen in den Kirchen und der kirchlichen samızdat- Gerichten leben und VvVon ihrer, unNnserem Lebensgefühl
Literatur kommt OSa ine Zzeıtliche Priorität gegenüber recht remden Märtyrerbereıitschaft. Die Entschlossenheit,
der Protestbewegung innerhal der kritischen Intelligenz für dıe eigenen Überzeugungen nıcht NUur dıe bürgerliche

Dıe ersten bedeutenden, u11l bekannten Artikel Existenz und die persönliche Siıcherheit, sondern auch das
Levitin-Krasnovus StammMmen ZUS den Jahren der eıgene Leben einzusetzen, 1St Ja auch für viele Exponenten
programmatische Brief VO  3 Kr1ucCkov und der antıistalinistischen intellektuellen Opposıtion charak-

teristisch. Dıie kritischen Stimmen ZAUS der orthodoxenVins (Evangeliumschristen-Baptisten) Breznev
Kırche sınd thematisch vielfältiger und tragen stärker diewurde 1mM Aprıl 1965 geschrieben die offtenen Briefe der

Priester Esliman und akunin den Patrı- indivıiduellen Züge einzelner Verfasser, die 1n Detailfragen
archen Aleksij und Staatsoberhaupt Podgorny oft sehr verschiedene Standpunkte beziehen und keines-
TLammen VO November des gleichen Jahres? und WCBS ıne geschlossene organısıerte Gruppe bilden.
Talantov verfaßte seine erschütternden Briefe über die
Kırchenverfolgungen 1M Gebiet Kırov 1mM Jahre 1966 Das Schweigen gebrochenDemgegenüber hat die intellektuell-literariısche Protest-
bewegung iıhren ersten Höhepunkt erst 1m Anschluß Das Aufbegehren die un  etie Chruschtschow-

sche Kirchenverfolgung, die 1n schartem Gegensatzden Schriftstellerprozeß VO Februar 1966 ( Sin]avskt],Iu Daniel) erreicht. den nach dem Parteıitag (1956) geweckten Hoftnun-
Der Umfang der kırchlichen samızdat-Literatur 1St be- SCH stand, WAar Ausgangspunkt un zunächst Hauptthema
trächtlich: die beste unls ZUuUr Verfügung stehende Spezıal- der iırchlichen Protestbewegung. urch die kirchliche
dokumentation, Documentatıon Servıice Religion 1n samızdat-Literatur haben WIr ZUuU erstenmal
the SOovıet Union, tührt VO November 1968 bıs Januar Kenntniıs “O Mechanısmus des adminıstrativen Terrors
1971 191 Einzelschriften des samızdat auf, die 1n dieser erhalten, der sıch nach außen Zzumelıst dem Schein
e1it 1mM VWesten ekannt geworden sind. 105 VO  — ıhnen der Legalıtät vollzieht, w1ıe durch dıe samızdat-Schriften
tammen Aaus Kreisen der dissıdenten Baptisten und 50 überhaupt die sechzıger Jahre den besten bekann-
sınd von orthodoxen Christen geschrieben. Im einzelnen ten Abschnitten der Kirchengeschichte ın sow Jetischer eit
reicht der Umfang dieser Schriften VO  _ kurzen Aufruten gehören. Die Priester Esliman und akuniın haben eın
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Biıld gezeichnet VO  — der ständıgen Einmischung staatlicher Auch die Reformbaptisten bestreiten dem Sowjetregıime
Stellen 1n alle kirchlichen Angelegenheiten un: VO  3 der das mi1ıt Selbstverständlichkeit 1n Anspruch 1
Abhängigkeit der Kirchenleitungen. „Telefonische We1- INeENeE Recht, das kıirchliche Leben bıs 1in alle Einzelheiten
SUNgCNH, mündliche Instruktionen, nırgends registrierte, hinein reglementieren un verlangen die Garantıe der
iınoffizielle Abmachungen das 1St jene Atmosphäre der Glaubens- un Gewissenstreiheıit 1ın der SowJetunion.
ungesunden Geheimniskrämereı, dıe w1e undurchdring- Immer wıeder nımmt dıe iınnerkirchliche Opposıtion da-
licher Nebel die Beziehungen zwıschen dem Moskauer be] ezug auf die sowJetische Verfassung un das lenin-
Patriarchat un dem Rat tür dıe Angelegenheiten der sche Dekret VO  - 1918, das bekanntlich den harmlosen
russisch-orthodoxen Kirche umgibt.“ urch ıne VO  $ den Titel „Uber die Trennung der Kirche VO Staat und der
dissıdenten Baptisten verbreiteten Anklageschrift der Schule VO  $ der Kirche“ tragt. Die Berufung aut die in
Staatsanwaltschaft 1n R)azan’ kennen WIr ZU Teil den der sow Jetischen Verfassung garantıerten Grundrechte
Wortlaut eines nichtveröffentlichten kaz des Präsidiums und dıe „leninschen Prinzıpien“ 1St also für die kirchliche
des Obersten SowjJet der VO Dezember 1962, Opposıtion ebenso cQharakteristisch wWw1e tür die Argumen-
der praktisch ıne Revisıon un Verschärfung des grund- tatıon bei eiınem Teıl der kritischen Intelligenz. Besonders

die Baptisten, die iın den zwanzıger Jahren weitgehendelegenden Religionsgesetzes VO  } 1929 1St un: ine der
wesentlichen Handhaben der Chruschtschowschen Ver- Religionsfreiheit N  9 haben ımmer wieder die
folgung war®. „leninschen Grundsätze“ der stalinıistischen Gegenwart als

Spiegel vorgehalten un: die Aufhebung des Religions-Die innerkirchliche Opposıtion hat gezeligt, w1ıe die Pflicht
ZUur Registrierung VO  3 Kirchen un: Geistlichen be1 den VO  } 1929 verlangt, das den Kırchen gut W1€e
Verwaltungsbehörden dazu benutzt wird, willkürlich jede Aktivität außer der eigentlichen Kulthandlqng VeI-

botPriester versetzen oder ihnen ohne jede Begründung
überhaupt die Arbeitserlaubnis entziehen, Kirchen Viele Sprecher der Opposıtion scheinen sıch nıcht darüber
schließen oder die Eröffnung Kirchen ohne Angabe 1mM klaren se1n, daß sS$1e mMi1ıt ihrer Forderung nach Auto-
VO  $ Gründen abzulehnen, obwohl damıt eindeutig nomıe der Kirchen 1mM kommunistischen Machtbereich und
geltendes (Gesetz verstoßen wırd. Während sıch der Terror nach Freiheit der relıg1ösen Propaganda ZWAar verbal
des Stalinismus hauptsächlich des Geheimdıienstes, der die Vertfassung anknüpfen können, tatsächlich jedoch ıne
Polizei un: der Justiz bediente, 1St in nachstalinscher eıit entscheidende Veränderung der sow Jetischen Wirklichkeit
iın viel stärkerem Maife ıne auıllkürliche Adminiıstration iımpliziıeren, der die ZU gegenwärtigen Zeitpunkt
ZUu Hauptinstrument VO  3 Diskriminierung un Unter- 111 die geringste Neıgung zeıigt. Lenın hat der
drückung geworden. Durch diıe kirchlichen Kritiker wıssen Trennung VO  . Staat und Kirche zumiıindest nach seiner
WIr, da{ß der Priester- un: Predigernachwuchs nıcht NUur Machtergreifung keinestalls eın unabhängiges Nebenein-
VO  } kırchlichen Stellen, sondern auch VO  3 staatlichen ander oder ıne treıe Konkurrenz der Weltanschauungen
Behörden ausgewählt wird und in welcher Weıse Gemeıin- verstanden. Das Selbstverständnis der kritischen Kirche
den und kirchliche Einrıchtungen VO willfährıgen Infor- zeıgt aber, da{ S1e sıch nıcht als revolutionär begreift und
mMantfen unterwandert werden. Die Auflösung kirchlicher nıcht ylaubt, das sowjJetische Herrschaftssystem als solches
Gemeinden VO ınnen haben sıch die Behörden dadurch 1n rage stellen. Dıie kritische Opposıtion 1St nıcht kon-
erleichtert, da{fß die Kıirchenleitungen 1961 veranlaßt WUÜuLr- Spi1ratıv und keine Untergrundbewegung, s1ie wırd viel-
den, die Geistlichen VO  e} der admıiınıstratıven mehr ıhren Wıillen durch die Verfolgung dorthin
Leitung ıhrer Gemeinden auszuschließen un:! s1e einem abgedrängt. Sie sucht 1mM Gegenteıil immer wıeder die
La1:engremium übertragen, das Von der Verwaltungs- Oftentlichkeit und die Legalıtät, weıl S1€ überzeugt 1St,
behörde abgesetzt werden annn da{ß Grund- und Menschenrechte jedermanns Anlıegen

sind.

Berufung auf Lenın
Aufbegehren die Kirchenleitung

Die Kritiker haben also cehr deutlich das Wort VO  } der
„schweigenden“ Kırche widerlegt und 1n aller Schärte ihre Die kırchliche samızdat-Literatur hat sıch nıcht NUr

Forderungen für ıne „Normalıisierung“ des Verhältnisses Diskriminierung un: Behördenwillkür gewandt, sondern
VO  } Staat und Kırche aufgestellt. Ausgangspunkt und mıiıt gleicher Schärte die eigenen Kirchenleitungen an
Zentrum 1sSt dabei ımmer wieder die Forderung nach Iren- oriften, die verdächtigt werden, sıch dem atheistischen
NUunNng der Bereiche VO  e} Staat un: Kirche, die 1n der SOwJet- Staat ausgeliefert haben oder VO  a der „wahren“ Kirche

abgefallen se1in. Innerhalb des Moskauer Patriarchatsunıon ZWAar ständıg proklamiert wiırd, VO  - der in Wıirk-
iıchkeit jedoch keine ede senin annn Dıie Sprecher dery 1St WAar nıcht w1e bei den Evangeliumschristen-
orthodoxen Kırche verlangen die VO  e den Kanones VOI- Baptısten einer Spaltung gekommen, aber Ansehen und

Autorität der Bischöfe sınd durch die Kritiker erheblichgesehene Selbstregierung der Kırche und schließen damıt
ZU Teil ausdrücklich dıie Reformdiskussion VOTLT 1917 angeschlagen. Ihnen wıird vorgeworftfen, den Forderungen

Erzbischof Ermogen (Golubev), der einz1ıge Hierarch, der Behörden gegenüber allzıu nachgiebig se1n, ohne
der sich often autf die Seite der Opposıtion gestellt hat, Mut und Verantwortungsbewußtsein handeln und 1m
ordert die Wiedereinsetzung der Selbstverwaltungsinsti- Ausland wissentlich Lügen über die wahre Lage der
tutiıonen der orthodoxen Kırche, die das Konzıil 917/18 Kirche 1n der SowjJetunion verbreıten. Fın Teıl der
eingeführt hatte, die aber VO der Sowjetmacht Anfang schweren Beschuldigungen besteht zweitellos Recht,
der zwanzıger Jahre unterdrückt worden waren. Er un: wobe!] allerdings eine offtene rage iSt; ob eın Wıiıder-
andere Reformer eine klare Abgrenzung und stand der Bischöte nıcht noch schwerere Repressalıen
Veröffentlichung der Kompetenzen staatlicher Behörden die ZesamMTE Kirche nach sich zıiehen würde.
gegenüber der Kırche un: dıe Möglıichkeıt, die Gerichte Die Opposıtion ordert die Teilnahme aller Interessierten

Wiıillkürakte anzuruten 1} kirchlichen Entscheidungen, ıhre Oftentlichkeit un dıe
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Abhaltung VO  $ Konzilien bzw Kongressen. Die Spaltung schenrechte 1n der dSSR“ 1St un 1968 als Zeuge 1M
bei den Baptıisten 1sSt überhaupt Aaus dem vergeblichen Galanskov-Ginzburg Prozeß VernNnOIMeEN wurde. Selit
Bemühen entstanden, einen Allunionskongreß einzuberu- September 1969 befindet sıch Levıtın miıt kurzen Unter-
ten Dıie Opposıtion 1n der orthodoxen Kırche hat auch brechungen selbst in aft

dem Ende Mai/Anfang Junı in Zagorsk tagenden Kon- Um ıne ıntellektuelle Klärung der Zusammengehörig-
Al 2A0 Wahl eines Patriarchen schärfste Kritik keit der anzcecn Reformbewegung hat sıch VOTLT allem der
geübt, weıl VO  e} einer nach demokratischen Grundsätzen Priester Serge) Zeludkov AUS Pskov 1n einer Reihe VO  —

Briefen die Wortführer der antıstalınıstischen Intelli-gewählten Kirchenversammlung keine ede sein könne.
Gegenüber den zwanzıger Jahren haben sıch heute in SCNZ bemüht, ın denen VO  3 „UNSCICI praktıschen Eın-
mancher Hınsıcht die Fronten zwiıischen der Kirchenleitung heit“ spricht, ine „sozıalıstısche Gesellschaft“ schaften,
un: ıhren Kritikern umgekehrt. Wiährend damals die die „eine lebensfähige Verbindung organısierter Ordnung
Patriarchatsleitung der Sowjetmacht ENTSEZECNLTLFAL, VeI- und schöpferischer Freiheit“ seın mMu: Dıie heutige SOW Je-
langen heute kritische Kleriker und alen miıt tische Wiırklichkeit dagegen se1l nıcht sozıalıstisch, sondern
Selbstbewußtsein Glaubens- und Gewissenstreiheit 1n 1ne „Diskreditierung des Soz1ialısmus“. Dıie zentrale
einem Land, das ständıg 1n seiner Propaganda damıt rage der heutigen soWwJetischen Gesellschaft 1St für ”Zelud-
PFrOTZT, S1e iın Wirklichkeit jedoch durch eın kompliziertes kov die Wıedergewinnung der Freıiheıt, die für iıhn nıcht
Instrumentarıum VO  3 Verboten und Repressalien e1n- 1Ur eın politischer, sondern zugleich eın theologischer Be-
schränkt. Die innerkirchliche Kritik hat sıch Aaus oriff 1St, insotfern die „Freiheıit eın absolutes yöttliches
Grunde iIntens1v für die Auseinandersetzungen zwıschen Recht des Menschen und seine heilige Pflicht 1Sf 4 Deshalb
Staat und Kirche in den zwanzıger Jahren interessiert, bezeichnet die liberalen Intellektuellen als unbewufßte
wWw1e überhaupt ein lebendiges historisches Bewußfltsein für Christen und Mitglieder der „Kiırche des Willens“ 1
Ss1e charakteristisch ıst 11 Zeludkov ekennt sıch w1e viele Vertreter der nonkon-

formistischen Intelligenz ausdrücklich Z Soztalısmus,
Späte zeitgeschichtliche Aufklärung und Levıtın hat sıch als „Christ: als Sozıialıst und als

Demokrat“ bezeichnet !® und dıe kapitalistische Eıgen-
tumsordnung ZUguUuNsStenN der soz1ialıstischen verworten. InsEınes der Jüngsten Zeugnisse dafür iISt die samızdat-Ver-

öffentlichung eines bisher unbekannten Briefes VO  ; Lenın sSOWeılt könnte INa  — diese Kritiker als systemgebunden
die Mitglieder des Politbüros VO März 192Z der bezeichnen, obwohl Ss1e andererseits selbstverständlich den

Absolutheitsanspruch des Atheismus ın Schule und Gesell-geeignet 1St, viele Studien ZUur russischen Kirchengeschfthte
endgültig als überholt nzusehen. Lenın ordert hier, die schaft bekämpfen. Die kirchliche samızdat-Literatur eNnt-

se1t Februar 1927 begonnene Konfiszierung aller kırch- hält ıne Reihe scharter un ıronıscher Zurückweisungen
atheistischer Propaganda. Christliche Apologetik, die VO  $lichen Wertgegenstände Ende führen, und WAar „Mmit den oftizıell tolerierten Kıiırchen nıcht betrieben werdensolcher Härte, da{fß S1Ee die Geıistlichen) das 1im Laufe der

nächsten Jahrzehnte nıcht vergessen”. Die Hıiılte für die kann, findet hıer ZU erstenmal 1n der SowJetunion
oftenen Ausdruck. Manche Kritiker, WwW1e€e Talantov,hungernde Bevölkerung, die offiziell als Grund für die
gehen jedoch noch weıter und lehnen den Marxısmus-Beschlagnahme der Kirchenschätze angegeben wurde;

stellt Lenın eindeutig als Vorwand dar, 99 den Feind Leniınısmus grundsätzlıch ab; der sich als Illusion entlarvt
aufs Haupt schlagen und für uns die notwendigen und seine acht über die Massen verloren habe 1

Die unabhängigen Kritiker treten für ıne entscheidendePosıtionen für viele Jahrzehnte sichern“. Der Wıder-
stand der Kirche die rücksichtslosen Konfiskatio- Veränderung der gegenwärtıigen sowJetischen Wıiırklichkeit
nen wırd dabei VO  — Lenın eher begrüßt. „Je mehr Ver- e1n, ob dies 1U  S als Rückkehr den wahren Intentionen

des Sozialismus oder als Abkehr VO Soz1alısmus lenın-Lreter der reaktionären Bourgeoisıe und der reaktionären
Geistlichkeit uns be] dieser Gelegenheıit erschießen BC- scher Prägung überhaupt verstanden wird. In jedem Fall
lingt, besser.“ 1St die gegenwärtige ewegung nıcht dem Begriff

des Retormkommunismus subsumieren. Sıe tragt viel-Die Rirchliche samızdat-Literatur 1St unabhängig VO  - der
literarıschen entstanden, jedoch siınd se1it der Mıtte der mehr MI1Lt iıhren Forderungen nach Trennung VO  3 Staat
sechziger Jahre die Beziehungen zwischen beiden Zweıgen und Kirche, Toleranz, Gewissenstreiheit und nach durch

Wahl legıtimıerten Konzilen ausgesprochen lıberale undeines politischen Selbstbewußtseins zunehmend
Ng geworden. Besonders die unabhängigen Vertreter demokratische Züge, wodurch ihre CENSC Beziehung Zur

der Orthodozxie haben die Verbindung ZUur antistalinisti- antistalinistischen Intelligenz deutlich wırd.
schen Intelligenz gesucht und gefunden. Russisches Natıo-
nalbewußtsein und russısche Geschichte bilden dabej ıne Nıcht SaNzZz ohne Erfolgfeste Brücke. iıne der bedeutendsten lıterarisch-politischen
samızdat-Publikationen „Phoen1ix 66“ enthielt einen AaUS- Das SowjJetregıme reagıerte in aller Schärfe auf die In-
führlichen Bericht über den Terror das Pocaev- tragestellung der Herrschaft der einen Weltanschauungs-Kloster, dessen Mönche Begınn der sechziger Jahre ZU partel. Wiährend se1t 1965 ine ZEW1SSE Entspannung
großen Teıl vertrieben oder in psychiatrische Anstalten gegenüber den geduldeten kırchlichen Organısationen e1n-
eingewiesen wurden, während die Pilger mehrfach in GEAT,; hielten Repressalıen und Verfolgung der innerkirch-
pogromartıger Weıse VO  - der Polizei überfallen WUÜUu1I- lıchen Opposıtion unvermindert un: wurden selit 1966
den 1. Am eENgSsSteEN 1St die Verbindung zwischen kritischer noch erheblich verschärft. Besonders betroffen da-
Intelligenz un: den unabhängigen Vertretern der Kirche VO  ; jene Baptıisten, die sıch VO oftiziell tolerierten All-
1n der Person des kırchlichen Schriftstellers Levıtın- unıonsrat Josgesagt hatten und Religionsfreiheit nıcht NUur
Krasnov, der 1m etzten Jahrzehnt ZUuU ENgSTIECN Kreıs der forderten, sondern auch praktizierten, iındem S1e beispiels-liberalen Moskauer Intelligenz gehört hat, Gründungs- welse einen in der SowjJetunion verbotenen Katechismus-
mıiıtglied der „Inıtıatıvgruppe ZUuUr Verteidigung der Men- unterricht tür Jugendliche organısıerten.
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Nach den jüngsten Unterlagen des Dezember bewußtseins bei einer schmalen Schicht der Bevölkerung,
1970 1in Kıev abgehaltenen zweıten Allunionskongresses das vielleicht iın Zukunft einem gesellschaftlichen
der Verwandten der gefangenen Baptısten wurden seit Bewußfßtsein un tiefgreifenden Veränderungen 1n der
1961 5724 Mitarbeiter des Rates der Kirchen Freiheits- SowJetunion führen kann. Dıie inneren Lebenskräfte der
straten verurteılt: Menschen starben den Folgen der Kırchen sınd wieder spürbar geworden.
Hafrt und der Folterungen. Allein 1n den etzten Onaten
des Jahres 1970 erhielt der Rat der Verwandten Intor- Dialog cerkovno) Rossie], Parıs 1967, 21—69

> Posev, August 1966,matıonen über 391 Menschen, die SCH Teilnahme
Gebetsversammlungen Tagen aft verurteılt WULr- Kampf des Glaubens Dokumente AaUus der SowJetunion, Bern

1967, T7 —64den; 1n der gleichen eıit lösten Polizei un: Staatsanwalt- Vestnik russkogo studenceskogo christianskogo dvızen1ja,schaft 986 gottesdienstliche Zusammenkünfte auf, wobei 4/1966, —1 1/1967, 29— 64
oft Mißhandlungen und Übergriffen kam  17 5  5 Documentatıon Service Religion 1n the Soviet Union,

Nr. D ma ovember 1968— JanuarDie Gläubigen, die sıch nıcht den tolerierten Kirchen 5  5 Be1 weıtem nıcht alle bekannten samızdat-Schriften sınd bis-schließen, wurden 1m VELSANSCHCN Jahrzehnt konse- her veröftentlicht worden. Viele sınd arüber hinaus L1ULX
quentesten allen politischen und weltanschaulichen 1n ZUWU Teıil abgelegenen Zeitschriften zugänglıch. Dıie W1CN-
Dissıdenten auf dem Territorium der Sow]Jet- tıgsten bisher 1mM Westen publizierten Dokumentationen sind

olgende Bourdeaux, Patriarch and Prophets, Persecutionunıon verfolgt; das erg1ibt ıne Übersicht der 1im Westen
bekannten politischen Stratverfahren nach Stalıns Tod of the ussi1an Orthodox Church Today, London 1969; ders.,

Religious Ferment 1ın Russıa. Protestant Opposıition SovıetWiährend die Verfolgung der freien Baptısten Massen- Religious Policy, London 1968; Christian Appeals trom Russıa.
charakter tragt, sınd bisher nach unNnserer Kenntniıs 1Ur Hrsg. Harrıs Howard-Johnston, London 1969; Dialogeinıge der Exponenten der kritischen Intelligenz in der cerkovno) Rossıie]J, Parıs 19675 Kampf des Glaubens. Doku-
orthodoxen Kırche verhaftet worden. In der Zzweıten AUusS$s der SOWw Jetunı10n, Bern 1967; Siıtuation des Chretiens
Jahreshälfte 1969 wurden Talantov in Kırov, Uni0on Sovietique, Bände, Parıs 1964—65; Theodoro-

witsch, Religion un: Artheismus 1n der Dokumente undLevıtin-Krasnov 1n Moskau un: Priester Pavel Adel’gejm Berichte, München 1970: URSS Dıibattito nella comunitä
1n Kagan, Usbekistan, festgenommen ; Talantov 1St criısti1ana, Maiıland 1968; a$Cita VC 5S55R, Parıs 1966

Posev, 12/1969, 57—63; auszugswelse deutsch 1 * G. Sımon,Januar 1971 1mM Gefängnis ın Kırov gestorben. Dıie Kirchen in Rufßland Berichte Dokumente, MünchenGleichzeitig MI1t der Verfolgung der Kritiker und Dıissı- 1970 189— 197denten wurden den tolerierten Kirchenleitungen besonders Kampf des Glaubens, O.,der Evangelıumschristen-Baptisten ein1ıge Vergünstigun- Osteuropa, X  ‚$ / 878—881.
SCnHh gewährt, den Forderungen der Oppositionellen Vestnik russkogo studenceskogo christianskogo dvizenija,

4/1967, 61—80teilweise entgegenzukommen und das Ansehen der Kır- 11 Levıtin-Krasnov und SAavrOoV haben eın dreibändıgesenführer bei den Gemeinden wieder heben Denn Werk „Ocerkı 1StOr11 Russko) cerkovno) smuty“” verfaßt,
1St den sowjetischen Behörden wesentliıch daran gelegen, V O]  } dem bisher 1mM Westen 1Ur der and ekannt 1St. Aus-
eın Abwandern größerer Gruppen in den Untergrund auf zuge, die offenbar edoch den Charakter des Gesamtwerkes eNTt-

stellen, erschienen ın Novy) zurnal 85—88, Dezember 1966 bısdiese Weıse verhindern. Der Rat für die Angelegen- September 1967 Vgl Documentatıon Servıce Religion 1nheiten der Religionen möchte VOTL allem die Masse der the SOoviet Union, 7_, Januar 1971 Nr. 155
dissiıdenten Baptısten wıeder ın den loyalen Allunionsrat 12 Die Authentizıtät des .Leninbriefes 1St gesichert urch ’ derf
zurücktühren. Wiährend gleichzeitig der Kern der Ab- Hınvweis auf iıhn 1n ! Polnoe sobranıe sOCineN1] Lenina, Band 45,

Moskau 1964, 666 —66/ Der Brief 1St edruckt 1n Vestniktrünnıgen durch rücksichtslose Verfolgungsmafßnahmen russkogo studenceskogo christianskogo dvızen1ja, 4/1970,aufgerieben wird. 58 — E() Zusammenfassung des Briefes ın Chronika tekuscich
Der Wiıderstand staatlıche Verfolgung und schwache sobyti1]J, 9); 51 August 1969 Posev, Sondernummer
Kirchenleitung hat nıcht se1n Ziel erreicht: das bedeutet 1970,
jedoch nıcht, daß Sar nıchts erreicht hätte. Dıie Protestler Vestnik russkogo studenceskogo christianskogo dvizen1)a,

2/1967; _  , englisch, 1n :} M. Bourdeaux, Patriarc. andhaben einer gewıssen Entspannung gegenüber den Prophets, s O8 —11
geduldeten Kirchen beigetragen, und einıge Kirchenführer 14 Ziıtate nach Sımon, CAb- O., 117

Bourdeaux, Patriarc and Prophets, A, O 263treten heute mMiıt einer größeren Standtfestigkeıt auf Die
innere Krise 1St allerdings keineswegs überwunden, und Posev, 9/1969, 25—41

Obra$cenie „ Vsem qchristianam mıra 2-g0 VsesoJuznogodie Konflikte sınd ungelöst. ber durch iıhre Kritiker neh- s-ezda rodstvennikov uznikov-baptistov Kıeve 125
Inen Kiırchen teil der Entstehung eines Selbst- 1970

Zel  ericht

Dıie Priesterfrage als Problem der Gesamtkirche
Wıe UNSISETEN Lesern ebannt ıSt, ayırd auf der Ordentli- Aprıiıl allen Bischofskonferenzen vorlag UN iınzwischen
chen Bischofssynode ım Herbst 19/1 die Priesterfrage als ın Form P1INEY eigenen Broschüre 019}  S den Bischöfen ın der
ersties Thema ZUY Debatte stehen. Wır haben über die Bundesrepublik allen Priestern ZUuUYT Kenntnis gebracht
Vorbereitungen ZUY Diskussion dieses Themas auf der ayorden ıst. Das Bekanntwerden der offiziellen Arbeits-
Synode bereits zweimal berichtet. Im Mai-Hefl 1971 vorlage löste umfangreiche Diskussionen UN! vorwiegend

Kritik auU$S, weıl diese nach Auffassung uzeler aueder dıe(S 215) resümerten OLT 1n Auszügen die offızielle Ar-
beitsvorlage, die beim Synoden-Sekretariat ın Rom D“O:  S& theologischen Grundlagen sachgerecht darstellt noch der
einer Sonderkommission ausgearbeitet wurde, die seıt existentzell-sozialen Sıtuatıion der Priester heute gerecht
378


